
Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Zertifikatskurs Mathematik

Modul 2.2: Online-Veranstaltung
Grundvorstellungen in der Eingangsphase
Vorabversion



• Sie verschaffen sich einen Überblick über die wesentlichen 
fachdidaktischen Grundlagen für den Anfangsunterricht.

• Sie übertragen das Modell der Grundvorstellungen auf verschiedene 
Kontexte.

• Sie erarbeiten sich Möglichkeiten, mit Hilfe von geeigneten Settings 
den Grundvorstellungsaufbau der SuS zu initiieren.

• Sie kennen verschiedene Möglichkeiten der Diagnostik im 
Mathematikunterricht.

 Folie 2

Grundvorstellungen in der Eingangsphase 

Ziele der Veranstaltungen 2.2



1. Vertiefende Aufgaben
Modul 1

 Folie 3



Vertiefende Aufgaben

Tauschen Sie sich über die vertiefenden Aufgaben aus. 

• Ordnen Sie die folgenden Aufgaben in das Kompetenzmodell (Prozessbezogene 

Kompetenz und Inhaltsbereich) ein.



Vertiefende Aufgaben
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Vertiefung des Moduls 1.1

Zahlenmauern
Inhaltsbereich:

Zahlen und Operationen

Allg. mathematische Kompetenz:
Kommunizieren u. Argumentieren

evtl. Problemlösen

Klassenstufe: 2

a. Rechnen Sie die Zahlenmauern aus.

b. Was passiert mit dem Deckstein, wenn der linke Eckstein um 1 größer wird? 

c. Begründen Sie, warum das so ist! 



Vertiefende Aufgaben
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Vertiefung des Moduls 1.1

Autorennen

Bei einem Autorennen fahren 4 Autos mit. 
Ein gelbes, ein rotes, ein blaues und ein 
grünes Auto. 

a. Welche verschiedenen Möglichkeiten gibt es 
für die ersten 3 Plätze?

b. Warum sind das alle Möglichkeiten? 
Begründen Sie.

Inhaltsbereich:
DaZuKo

Allg. mathematische Kompetenz:
Problemlösen, 

Kommunizieren u. Argumentieren

Klassenstufe: ab Ende 2



Vertiefende Aufgaben
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Vertiefung des Moduls 1.1

Falten
Inhaltsbereich:
Raum und Form

Allg. mathematische Kompetenz:
Darstellen

Klassenstufe: 2/3



Vertiefung der PV

Aufträge zur Hospitationsstunde

Hospitationsauftrag Modul 1

• Einordnung einer Hospitationsstunde in die Fachanforderungen / 
das Kompetenzmodell

• Ordnen Sie Ihre Hospitationsstunde in das Kompetenzmodell ein. 
(Inhaltsbereich? Prozessbezogene Kompetenzen?)

• Inwieweit wurde in der beobachteten Hospitationsstunde das E-I-
S-Prinzip umgesetzt?



 Folie 12

Grundvorstellungen in der Eingangsphase

Ablauf der Veranstaltung 2.2

1. Der Schulanfang: MU im ersten Schulhalbjahr

2. Diagnostik 

3. Grundvorstellungen der Multiplikation

4. Abschluss



Der Schulanfang:
MU im ersten Schulhalbjahr



Was sollten SuS bestenfalls zum ersten Schultag 
können, um erfolgreich im Mathematik-

Unterricht lernen zu können?

Warm Up 

Schätzen Sie, wie viele Schulanfänger die 
nachfolgenden Aufgaben richtig lösen können.

10 Min.



Schätzen Sie wie viele Schulanfänger die Aufgabe 
richtig lösen können.



Schätzen Sie wie viele Schulanfänger die Aufgabe 
richtig lösen können.



Schätzen Sie wie viele Schulanfänger die Aufgabe 
richtig lösen können.

Ein Kind hat in seinem 

Portemonnaie 10 Euro und 

kauft sich eine Brille für 8 

€. Wie viel Euro bleiben 

übrig?



Die SchülerInnen abholen, 
wo sie stehen – 

Anknüpfen an mathematisches 
Vorwissen!

Schulanfang



• Erhebliche Differenzierungsanforderungen gerade im 
Anfangsunterricht.

• Mathematische Kontexte schaffen, die es insbesondere 
den Kindern mit fehlenden Erfahrungen in Sach-
situationen erlauben, diese Erfahrungen nachzuholen.

• Den Lösungswegen der Kinder mindestens so viel 
Aufmerksamkeit schenken, wie den Ergebnissen.

Die ersten 6 Wochen nutzen, um mehr über Vorkenntnisse und 
die kognitiven Grundfunktionen der Kinder zu erfahren

Didaktische Konsequenzen



Vorläuferfähigkeiten – Zahl & Operationen

FA, 2024, S. 29



Vorläuferfähigkeiten – Klassifizieren



Vorläuferfähigkeiten – Mengeninvarianz

…eine gleich große 
Menge erkennen. 
Unabhängig von 
ihrer Beschaffenheit, 
Größe, Struktur und 
Anordnung.



Vorläuferfähigkeiten – Eins zu Eins Zuordnung



Welche Inhalte und Themen im Bereich Zahl & 
Operationen sollten im ersten Schulhalbjahr 

thematisiert werden?

Wie also unterrichten? 
Zusammenfassung

Vorläuferfähigkeiten

Grundvorstellungen
• Zahlzerlegung
• Addition
• Subtraktion

Zählen Zahlen ordnen und 
vergleichen, 
darstellen



Welche Inhalte und Themen im Bereich Zahl & 
Operationen sollten im ersten Schulhalbjahr 

thematisiert werden?

Wie also unterrichten? 
Zusammenfassung

Vorläuferfähigkeiten

Grundvorstellungen
• Zahlzerlegung
• Addition
• Subtraktion

Zählen Zahlen ordnen und 
vergleichen, 
darstellen

…und die Ziffern?



…und die Ziffern?



…und die Ziffern?



…und die Ziffern?



10 min

PAUSE
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Grundvorstellungen in der Eingangsphase

Ablauf der Veranstaltung 2.2

1. Der Schulanfang: MU im ersten Schulhalbjahr

2. Diagnostik 

3. Grundvorstellungen der Multiplikation

4. Abschluss



Diagnostik



„Mathematiklernen ist ein Prozess, bei dem sich 
zunächst das Kind der Lehrerin verständlich macht – 
nicht umgekehrt.“ 

(Wielpütz 1998, S. 10)

Diagnostik

Bedeutsamkeit von Diagnostik
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Diagnostisches Gespräch

Beispiel

Foto von der Aufgabe 
einfügen

Idee: Umfrage Ich bin fertig mit dem Video -richtig 
falsch
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Diagnostisches Gespräch

Beispiel

Bestimmen Sie die Summe der Zahlen
im Quadrat möglichst geschickt.



 Folie 78

Diagnostisches Gespräch

Beispiel

Schauen Sie sich  das Video von Kerstin 
im Moodle-Raum an.

Beobachtungsaufträge:
 In welchen Situation reagiert
 die Lehrkraft unglücklich?

 In welchen Situationen lässt die Lehrkraft 
 sich auf die Denkwege des Kindes ein?

Wenn Sie das Video geschaut haben, stimmen Sie
bei der Umfrage mit „richtig“ oder „Ja“ ab.
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Diagnostisches Gespräch

Beispiel


KIRA - Material - Lernen, wie Kinder denken - Diagnostische Gespräche
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Diagnostik von Anfang an

Brainstorming

Bestimmung der Lernausgangslage

Welche Methoden, die Lernausgangslage der 
Schülerinnen und Schüler zu ermitteln, kennen Sie 
aus Ihren Fächern?

2 Min.



Diagnostik von Anfang an

Bestimmung der Lernausgangslage

• Leere-Blatt-Methode
• Offene Aufgaben
• Standortbestimmungen
• Mathe-Briefkasten
• ….



Bestimmung der Lernausgangslage

Leere-Blatt-Methode

• Idee: Kinder auffordern, einmal alles aufzu-
schreiben oder aufzumalen, was sie zu einem 
Thema wissen.

• gute Methode, um Informationen über den 
Lernstand gerade von Schulanfängern zu erhalten

• Verwendung eines unlinierten Blattes: Informationen, wie das 
Kind mit der Blattaufteilung zurecht kommt, wie es sich auf 
einem Blatt Papier orientieren und sich strukturieren kann.



Bestimmung der Lernausgangslage

Leere-Blatt-Methode



Bestimmung der Lernausgangslage

Offene Aufgaben

Offene Aufgaben sind Aufgaben, 
bei denen es
• mehrere Rechenwege und  

plausible Lösungen gibt oder
• keine Werte vorgegeben sind

Lege mit Plättchen schöne Muster. Wie viele Plättchen brauchst du?

Wie groß ist der Dinosaurier?

Finde 5 Multiplikationsaufgaben mit dem Ergebnis 100



Bestimmung der Lernausgangslage

Offene Aufgaben

Funktion:

Diagnostisches Instrument zur Einschätzung der individuellen Leistungsfähigkeit

• Aktuelles Wissen der Lernenden kann erfasst werden.

• Wissen kann gezeigt werden und wird auf diese Weise bewusster.

• Aufgaben regen zum Nutzen von Strukturen und zur Analogiebildung an.

• Nachdenken über Zahlbeziehungen wird angeregt.
nach Rasch (2007)



Bestimmung der Lernausgangslage

Offene Aufgaben

Beispiel: So viele Tage bin ich heute alt!
Berechne dein heutiges Alter in Tagen. Beschreibe, wie du vorgehst.



Bestimmung der Lernausgangslage

Offene Aufgaben

Stelle dir Tiere im Zoo vor. Zeichne sie auf und ordne sie nach dem Gewicht.

Überlege dir leichte und schwere Rechenaufgaben. Schreibe sie in eine 
Tabelle.

Zeichne ein Bild mit dem Geodreieck. Baue rechte Winkel und Prallelen ein.

Offene Aufgaben | PIKAS : https://pikas.dzlm.de/unterricht/gute-aufgaben/offene-aufgaben 

https://pikas.dzlm.de/unterricht/gute-aufgaben/offene-aufgaben


Bestimmung der Lernausgangslage

Mathebriefkasten

 Schreibe auf: Was hast 

du heute gelernt?
 Schreibe auf: 
Wie rechnest du die Aufgaben:
65 – 47
81 - 79

 Erfinde eine Rechengeschichte 
     zur Aufgabe 6+3.

 Schreibe eine leichte und eine schwere 

     Aufgabe auf. Begründe!

Beispiele:



Bestimmung der Lernausgangslage

Standortbestimmung

Mathe macht stark 1/2



Bestimmung der Lernausgangslage

Standortbestimmung

Mathe macht stark 3/4



Bestimmung der Lernausgangslage

Standortbestimmung

Mathe macht stark 3/4



Bestimmung der Lernausgangslage

Standortbestimmung

Und nach der Standortbestimmung?



Diagnostik von Anfang an

Spiralprinzip

Spiralprinzip im Mathematikunterricht:

Grundlegenden Ideen und Begriffe werden 
von Anfang an behandelt, immer wieder 
aufgegriffen und vertieft. Dabei wird auf 
bestehendes Wissen aufgebaut.

  Damit ein erfolgreicher Unterricht gewährleistet ist, muss 
die Lehrkraft die Lernausgangslage ermitteln, um darauf 
angemessen aufbauen zu können.
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Grundvorstellungen in der Eingangsphase

Ablauf der Veranstaltung 2.2

1. Der Schulanfang: MU im ersten Schulhalbjahr

2. Diagnostik 

3. Grundvorstellungen der Multiplikation

4. Abschluss



Grundvorstellungen 
sind inhaltliche Vorstellungen, die von einem 
Lernenden mit mathematischen Inhalten auf 

mentaler Ebene in Verbindung gebracht werden.

Zur Erinnerung

Sie repräsentieren alles, was sich Lernende zu einem 
mathematischen Inhalt vorstellen.

53



Überlegen Sie sich eine Rechengeschichte für die 
Aufgabe 34.
Zeichnen Sie für die Aufgabe ein Punktebild.

Grundvorstellungen der Multiplikation
Aktivierung

54
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3  4 (Punktefeld und Rechengeschichte)



Grundvorstellungen der Multiplikation
Fehlvorstellungen der Multiplikation

56



1) Zentrale Grundvorstellung: Mengenvereinigung
• Wiederholen: zeitlich-sukzessiver Aspekt
• Zusammenfassen: räumlich-simultaner Aspekt

 
(2) Weitere Grundvorstellungen:

• Vergleichen
• Kombinatorischer Aspekt der Multiplikation

Grundvorstellungen der Multiplikation

57



Mengenvereinigung
(1) I – zeitlich-sukzessiver Aspekt

Tim geht von Montag bis Samstag jeden 
Morgen zum Bäcker und kauft jedes Mal 
4 Brötchen.

Lea geht viermal in die Mathe-
Ecke und holt jedes Mal 8 
Würfel.

Wiederholung:  Das wiederholte Ausführen von 
Handlungen, um schrittweise zum Ergebnis zu kommen.
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Vor einer Ampel halten 4 
Autos. In jedem Auto sitzen 
3 Personen.

Auf einem Tisch stehen 4 
Teller. Auf jedem Teller liegen 
2 Äpfel.

Mengenvereinigung
(1) II – räumlich-simultaner Aspekt

59

Zusammenfassen: 
Objekte werden in Gruppen zusammengefasst.



Mengenvereinigung
(1) II – räumlich-simultaner Aspekt
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Zusammenfassen: 
Objekte werden in Gruppen zusammengefasst.



Vergleichen
Thea hat 3 Bonbons. Mila hat dreimal so viele.

Wie viele Bonbons hat Mila?

Weitere Grundvorstellungen
(2) Vergleichen
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Kartesisches Produkt / Kreuzprodukt
 Alle möglichen Kombinationen (Kreuzprodukt) zwischen 

den Elementen zweier Mengen werden bestimmt.

 Die Einführung der Multiplikation über diesem Weg ist 
nicht sinnvoll!

Weitere Grundvorstellungen
(2) Kombinatorischer Aspekt

Astrid hat 4 verschiedene Jeans und 
3 verschiedene T-Shirts. Wie oft kann 
sie sich verschieden anziehen?

62



(Fehl-)vorstellungen der Multiplikation
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Welche Grundvorstellung passt zur Aufgabe?

4⋅3

4⋅2

5⋅2

4⋅2



(Fehl-)vorstellungen der Multiplikation
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Welche Grundvorstellung passt zur Aufgabe?

Das sind 
3 Vierer.

Das sind 
4 Zweier.
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Darstellungsformen zur Multiplikation

Welche Malaufgaben sehen Sie?

3  7  oder 7  3
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Darstellungsformen zur Multiplikation

Welche Malaufgaben sehen Sie?

9  4  oder 4  9
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Darstellungsformen zur Multiplikation

Welche Malaufgaben sehen Sie?

9  4  oder 4  9
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    Wieso erkennt man`s?

Darstellungsformen zur Multiplikation

Welche Malaufgaben sehen Sie?



Link

71

https://twitter.com/carstenpaul1982/status/1384734904869703681?s=21


Darstellungsformen zur Multiplikation

Multiplikation als fortgesetzte Addition!



Darstellungsformen zur Multiplikation

Multiplikation als fortgesetzte Addition!

4 5

5 4

10 10 10

3 + 3 + 3 + 3 + 3 + 3 + 3 



…ist keine tragfähige Grundvorstellung.
Die wiederholte Addition (8 + 8 = 16, 16 + 8 = 24 usw.),
und das Aufsagen von Einmaleinsreihen (8, 16, 24, …)
sind keine geeigneten Lösungsverfahren.

Darstellungsformen zur Multiplikation

Multiplikation als fortgesetzte Addition!

Nachteile:
• sichere Addition im ZR bis 100 als Voraussetzung
• zeitaufwendiges und fehleranfällige Verfahren
• hohe Anforderungen an das Kurzzeitgedächtnis



…ist anschlussfähig an andere Zahlenbereiche.

Darstellungsformen zur Multiplikation
Multiplikation als Denken von gleich großen Gruppen…

1/3  4     also ein Drittel von einem Vierer.



…ist anschlussfähig an andere Zahlenbereiche.

1 1/3

Darstellungsformen zur Multiplikation
Multiplikation als Denken von gleich großen Gruppen…

1/3  4     also ein Drittel von einem Vierer.



Darstellungsformen zur Multiplikation

Multiplikation - Praxis



Darstellungsformen zur Multiplikation

Multiplikation - Praxis

Aus: Quamath mit Bildern von pikas.dzlm.de



https://pikas.dzlm.de/unterricht/zahlen-und-operationen/zahlenraum-bis-100/
multiplikation-verstehen

Ich mache 3 
Vierersprünge.

Das sind 3 
Vierer. 

Darstellungsformen zur Multiplikation

Multiplikation - Praxis



Verändert nach: https://pikas-kompakt.dzlm.de/themenh%C3%A4user/operationsverst%C3%A4ndnis-multiplikation

Darstellungsformen zur Multiplikation

Multiplikation - Praxis



Mathe macht stark 2/4, S. 44

Darstellungsformen zur Multiplikation

Multiplikation - Praxis



Abschluss



• Sie verschaffen sich einen Überblick über die wesentlichen 
fachdidaktischen Grundlagen für den Anfangsunterricht.

• Sie übertragen das Modell der Grundvorstellungen auf verschiedene 
Kontexte.

• Sie erarbeiten sich Möglichkeiten, mit Hilfe von geeigneten Settings 
den Grundvorstellungsaufbau der SuS zu initiieren.

• Sie kennen verschiedene Möglichkeiten der Diagnostik im 
Mathematikunterricht.
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Grundvorstellungen in der Eingangsphase 

Ziele der Veranstaltungen 2.2



Was will Mathematik in der Grundschule?

VA - Vertiefende Aufgabe
• Teil I: Vertiefung der Grundvorstellung der Addition und Subtraktion – I

• Hintergrundwissen und Eigenaktivität mit direkter Rückmeldung

• Teil II: Interview analysieren - Addition im Anfangsunterricht

• Förderbedarf analysieren, Anschauungsmaterial, Vierphasenmodell
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 Material: siehe moodle 
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Abschlussrunde mit Ausblick

Modul 3: Rechenmethoden – 
halbschriftliches, schriftliches Rechnen

M 3.1 PV - Präsenz-Veranstaltung:  
Schiene A – 17.03.2026, 14:00 – 18:00 Uhr
Schiene B – 24.03.2026, 14:00 – 18:00 Uhr

M 3.2 OV - Online-Veranstaltung:  
Schiene A/B – 14.04.2026, 14:00 – 17:00 Uhr



Wünsche, Fragen, Offenes?
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